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mehr., als S selbst Katholızıtät als den mıt der Sterblichkeit aufzeıgt: dıe lebht Dieses erstmals ıIn deutscher
Schlüsse]l D seinem Werk bezeıchnet Annahme dieser Lebensphase ın der Übersetzung vorlıegende Buch des
hat Daß CT damıt eiıner fundamentalen LOSEeV B„Grundentscheidung DA Vollendung Phılosophen Alekse]
Selbsttäuschung erlegen und weder der Freıheitsgeschichte“, ALS der sıch wurde 1Im Te 1930) veröffent-
dem Selbstverständnıs des Katholi171s- ıcht und sofort VON der stalınıstıschenJjene innere Dıstanz ul Lebenswirk-
[11US noch des Christentums gerecht lıchkeit herausbılde, „1N der /Zensur verboten und eingezogen, der
geworden Ist: belegen d1e e Identität miıt sıch selbst und MEr Verfasser verhaftet und für 1y Monate
Nıchttheologen verfaßten, breıt BC- Engagement [Ür andere entstehen In das Lubjanka-Gefängni1s des Staats-
cherten Beıiträge dieses Bandes mı1 können“ 167 en anderen. cıe In sıcherheıitscdienstes eingesperrtt. Hrsi

berufliıchen oder 'amılären Kontexten 191970 wurde LLOSE@VS leidenschaftlıchesseltener Einmütigkeıt, Von mangeln-
der Wahrnehmung und eıgenmäch- dem Alterwerden. den Alten begeg- Plädoyer cdıe mythische Denkweise

W, O] A1eses Buch ‚Verstehens-t(ıger Umdeutung bıblıscher Aussagen und Existenzerhellung wıeder IC auf-
Leutzsch) is1i hıer ıe Rede hılfe* SeIN. Beide Ansprüche erfüllt gelegt, und e bewahrheitet sıch IN

einer ungenügenden Keflexion des der emerıtierte Tübinger Moraltheo- dA1esem FHall auf erstaunlıche Weilse.
Feindbegriffs, dıie ZUu manıfestem n11- loge mı1 der Autorität der eigenen as Wiıttgenstein einmal 5() Tormu-
Judaısmus, Ja S  C ZUMm udenhaß achtzıg Lebensjahre und einem ebenso herte: „Die Mythologıe kann wıeder In
(ührt Brumlik) einer (ehlen- reichen WIC erfolgreichen theolog1- - Iuß3 geraten, das Flußbe der (jedan-
den theologischen Hermeneutıik und schen Lebenswerk. In einem gleichzel- ken sıch verschieben.“ [LOSECV versucht
einem eklektischen Umgang miıt dem t12 nüchternen und engaglerten 16 zunächst 1Im Modus negatıver Abgren-
dogmatıschen (Gehalt des römiıschen DAlg diıesem vielfältigen Phänomen. ZUu 5 C  N, WAS der Mythos nıch! IS
Katholizıismus Wacker Andere Dieser Vieldimensionalıtät CNISPTrE- CT ıst keine elıg10n, äßt sıch ın keine
Beıträge verweısen auf eıne latent chend integriert Auer In seINe theolo- dogmatısche Systematık PTCSSCIL, der
protestantische Grundorijentierung gisch-ethische Ermutigung dıe aktuel- Mythos ist keıne wıissenschaftlıche

Konstruktion,Braun) oder auf eiıne späatere, len Forschungsergebnisse AUSs (Jeron- SI® entspricht keiner
andere Verschärfung ın ichtung des tologıe, edızın, Psychologıie und Phılosophıie, eine allegorısche uslie-
Marxısmus Lauermann). EIISE Sozlologıie, sıch e1 entschle- SUunNng verie se1n Wesen ebenso W1E
tudıen ernellen den (Irt Schmuiıtts 1mM den mıt den zanlreıchen Vorurteıllen seıne deklarıerte uflösung 1M Gelst

undkulturellen Katholizismus der Weıl1ma- über dıie en auselinander der Aufklärung. AIDET Mythos ist In
er Zeıt. den 8 zunächst mıtgeprägt pricht abuthemen WIE „Erotik und Worten überheftferte, persönliche Ge
hat, der ıhm allerdings nıcht efolgt ist Sexualıtät 1mM en  66 Der M> SCHICHtE S, lautet dıe Definition.
(K. Lönne), W as auch für rühere wärtıg oft beschworenen ast der Mythiısche Welterfahrung sSe1 dıe SINN-
Bekannte W1e Hu20 Ball un Erik vielen en eizt CN deren durchaus iıch bedeutende, VO  — lebendiger Bıld-
Peterson gılt Der Band gewınnt be- reichhaltıges Angebot dıe (‚esell- haftıgkeıt geformte Daseinsbewälti-
sonderes Gewicht Urc dıe Be1- chaft entgegen. Unmißverständlich SUuNng 1mM Grenzbereıich VOIN Zeıt und

betont el Auer In diesem keines-gabe VON zeıtgenössischen Dokumen- wiıgkeıt. S1e lasse alles Bewelsbare
Sl un Wn 7WE]1 Literatur- und falls 11UT für „Ailte“ lesenswerten Buch hınter siıch, S1e lebe und gestalte den
Forschungsberichte. ber dıe leıten- eils Dringlichkeit eıner WG |DITSE menschliıchen Weltaufenthalt In CX1-
de rage nach Schmutts Ta- b7zw kussıon und erständıgung über dıe stentieller und kosmischer Symbolık
„Romano-Katholızısmus“ Faber) anthropologischen, phılosophischen, AUS der Quelltiefe der Se1in und |)a-
hınaus wırd vielleicht ZUu wen1g De- ethischen und theologischen [JEeu- SeIn gewährenden, göttlıchen Mächte.
dacht daß und WIE C „unterschwellıge (ungSsmMmuUsier des Alterns S den - 1er SC1 darauf hingewıiesen, daß
endenzen 1M deutschen Katholı- Vorzeichen eiıner MASSIV gestiegenen LLOSE@V SCINE Mythos-Deutung auch
ZISMUS unheilvoll verstärken und und iImmer nOoch ste1igenden durch- ıuf den bıblischen Schöpfungsbericht
ıhnen [1] Jurchbruch verhelfen‘ schniıttlichen Lebenserwartung. und ıe Johannesapokalypse 1NWCI

(35) konnte. N det Nach LLOSC@V kannn Clie Religion
ohne ythos nıcht bestehen. Sıcher

LOSEV Dialektik des MIYy (raldt hese FKıinsicht eine IM BCgCH:
ALFONS AUER Geglücktes Altern. (hOs. Verlag Felıx Meıner. Hamburg wärtigen Christentum durch den

994 201 48.— [)  z Drewermann-Streit wiederentdeckteKıne iheologisch-ethische Ermutigung.
Verlag Herder. Freiburg 3ase] |)imension der Heilsbotschafit. |)  1S

Nach den nıter-Wıen 995 2872 38.— |)  = phılosophischen 1e1 aber keineswegs, daß die auf
suchungen ur Wahrheit des ythos |_LOSE@V fehlende Auseinandersetzung

zwıischen der historisch-kritischenSeinen „Konsenloren“ wıll Auer AUS den etzten Jahrzehnten (H I10
Orientierungshilfe Dleten. indem 61 menberg, Kolakowskı, Rıcoeur, HXeDesE und dem mythischen Erbe
Möglıchkeıiten der Irelıen Annahme Hübner) wırd dAeser Dıiskurs 2UN des C‘hristlichen verzichtet werden
des Alterns und des FEınvernehmens IS eine russiısche Stimme heftig be- könnte.
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